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1864.

Sonnabend den 21. Mai.

Vekanntmachungen.
Die Verluſtliſten. des combinirten Preußiſchen Armee Corps und der demſelben attachirten GardeTruppen für die

Zeit vom 21. März bis inel. ultimo April d. J. liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 17. Mai 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.

Einquartirung. Jn der Zeit vom 26. Mai bis 8.
Juni c. werden die Uebungen des I. Bataillons 2. Thür.
Landwehr Regiments Nr. 32 hier ſtattfinden und demzufolge
die Mannſchaften deſſelben in hieſiger Geſammtſtadt einquar-
tirt werden. Wir ſetzen die Hausbeſitzer hiervon in Kenntniß
und fordern dieſelben zugleich auf, die Quartiere vorſchrifts
mäßig einzurichten. Jnſofern die Unterbringung der Mann-
ſchaften möglich iſt, ſoll das Ausmiethen derſelben geſtattet
werden es haben jedoch diejenigen Hausbeſitzer, welche hier-
von Gebrauch machen wollen, dies ſofort ſchriftlich oder
mündlich in unſerm Militair Bureau zur Anzeige zu bringen,
damit die nöthigen Einrichtungen in Betreff der Ausmiethung
rechtzeitig getroffen werden können.

Merſeburg den 18. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Zur Kronprinz Stiftung ſind an Beiträgen ferner ein-
gegangen

2 Thlr. vom Rechtsanwalt Herrn V., 1 Thlr. vom Oeco
nom Herrn Keck in Schkopau, 10 Thlr. von dem Präſiden-
ten Herrn Freiherrn von Reibnitz. S 13 Thlr. Hierzu
die frühern Beträge von 30 Thlr. 10 Sgr. Mithin über
haupt 43 Thlr. 10 Sgr.

Weitere Beiträge werden in unſrem Stadtſecretariate
gern angenommen.

Merſeburg, den 19. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

baumnutzung an der Dürrenberger Chauſſee zwiſchen den
Nummerſteinen O a bis O 0,38 10 bis O. s
und 07 3 bis 0 bei Oetzſch iſt
auf Montag den 30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
ein Termin im Königlichen Steueramte zu Lützen anberaumt,
woſelbſt die Pachtbedingungen zur Einſicht ausliegen.

Naumburg, den 18. Mai 1864.
Königliches HauptSteueramt.

Eine Balkenwaage, 5 bis 8 Ctr. Tragfähigkeit mit
ZollEtr. Gewicht ſteht billig zu verkaufen und in der Exped.
d. Bl. zu erfragen

Auction. Mittwoch den 25. Mai e., von Vor
mittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
einige Tiſche, Stühle, Schränke, 1 große mit Eiſen beſchla
ene Kiſte und eine Parthie Maculatur meiſtbietend gegenSaat werden.

u dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mit
verſteigerung angenommen.Ab, den 18. Mai 1864.

Nindfleiſch.
Trockene Lehmſteine ſtehen zum Verkauf beim Gärtner

Krauße an der Funkenburg.

Kämme in Horn Rüffelhorn, EI-
fenbein, Schildpatt' ul Cautsochome empfiehlt

E. Francke am Markt.

Eine Scheune ſteht zu verpachten Vorwerk 443.
Auguſt Keck.

In der großen Rittergaſſe Nr. 177 iſt ein freundliches
Logis an eine einzelne Perſon von jetzt ab zu vermiethen.

Das Logis, welches die Fräulein Becker jetzt inne haben,
iſt zum 1. October zu vermiethen.

L. A. Weddy.
Extra fette große Bratheringe empfiehlt

L. A. Weddy.

L. A. Weddy.
Von Stickereien, Spitzen, Blonden, Kragen

und Manchetten, Blouſen, Schleiern, Häubchen,
Taſchentüchern, Rougen und dergl. empfiehlt das
Neueſte und Schönſte was irgend die Mode bietet in beſter

Auswahl C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Rouleaux und Tapeten Lager.
Tapeten in neueſten Muſtern von 2 Sgr. an.
Reſter und einige zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreis.

Rouleaux in den neueſten Deſſins von 12 Sgr. an

empfiehlt A. Wieſe.Denltifrice universel,
den heftigsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
schmerz sofort zu vertreiben. Preis à Fl. 5 Sgr. bei

C. Vrancke am Markt.

Perliner Dungpulver.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den Verkauf des

Berliner Dungpulvers übernommen habe. Chemiſch zerſetzte
und dadurch geruchloſe menſchliche Excremente mit Hinzuſatz
der für das Gedeihen aller Pflanzen nöthigen animaliſchen
Dungſtoffe ſind die Beſtandtheile dieſes Dungpulvers, welches
deshalb wegen ſeiner Jnhaltskraft die ausgezeichnetſten Wir
kungen hervorbringt.

Der billige Preis, 15 Thlr. per Centner ab Berlin
inel. Verpackung, 1 Thlr. 24 Sgr. ab Lager hier, macht es
zu dem vortheilhafteſten Dungmittel. Jch habe ſolches ſtets
auf Lager und empfehle es zur geneigten Abnahme in be
liebigen Quantitäten.

Merſeburg, den 3. Mai 1864.
Th. Patzer, Geiſel 507.

M 0 kten ulv er ſicheres Mittel gegen Motun p z ten bei Aufbewahrung von
Pelzwerk, in Päckchen à 5 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Ein junger Menſch von 16 bis 18 Jahren findet in

meiner Gießerei dauernde Beſchäftigung
E. Köppe jun.

Allerbeſte Gurkenkerne verkauft



Flaſche 19 Sg.
Fl. 10

von L. W.
Von auffallendem Erfolge bei allen katarrhaliſchen Leiden
Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune,
des Kehlkopfes und der Luftröhre,

die halbe Flaſche 10 Sgr.,
in Breslau, allein ächt zu haben bei

Aerztlich geprüf-
e ter und genehmig-

ter Geſundheits-
bitterer. hDieſer von reinem e

Franzbranntwein und W
den heilkräftigſten Kräuv

tern fabrizirte Geſundheitsbittere iſt ein vortreffliches Linde-
rungsmittel, welches bei Magenſchwäche, Magenſchmerz und
Verdauungsbeſchwerden aller Art, hauptſächlich auch bei Blähun-
gen und daherrührender Kurzathmigkeit vorzügliche Dienſte
leiſtet, was durch Atteſte beglaubigt iſt.

Ich garantire für ſeine zuverläſſige Wirkung und empfehle
mich einem geehrten Publikum zu gefälliger Abnahme deſſel
ben. Nur diejenigen Flaſchen werden für echt anerkannt,
welche mit obenſtehendem Stempel verſehen ſind.

Preis Flaſche 25 Ngr., Flaſche 15 Ngr. Ge-
brauchsanweiſung folgt bei. Commiſſionslager dieſes Geſund-
heitsbittern befindet ſich in Leipzig Petersſtraße Nr. 7 bei Herrn
F. W. Müllers Nachfolger.

Carl Schlemmer in Zwenkau bei Leipzig.

Zeugniſſe.
Der von Herrn Schlemmer bezogene Geſundheits

bittere hat bei mir ſo wie auch meiner Frau nach mehrjährigen
Unterleibsbeſchwerden und namentlich auf die Verdauungs-
werkzeuge ausgezeichnete Dienſte geleiſtet, welches hierdurch

gern beſcheinigt W. F. Dürpe,Bürger und Victualienhändler.
Leipzig im Februar 1863.

Da ich mehrere Jahre an einem Magenübel gelitten,
welches mir nach jedesmaligem Eſſen in der Herzgrube einen
Schmerz und ſo ein Auftreiben verurſachte, daß ich den Ho-
ſenbund ſtets aufknöpfen mußte um etwas Linderung zu er
halten und auch nie eine regelmäßige Verdauung hatte, ſo
habe ich, auf Anrathen, den Geſundheitsbittern von Herrn
Carl Schlemmer aus Zwenkau 6 Wochen gebraucht,
welcher mir ſehr gute Dienſte gethan und mich von dieſen
Leiden gänzlich befreit hat.

Solches kann ich der Wahrheit gemäß hiermit atteſtiren.
Adolph Fritzſche,

Gutsbeſitzer aus Auligk bei Pegau.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und
eſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden derhen es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den

Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An

weiſung. in JUm Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je

dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

I. W. Egers'scher
Fenchel-Honig-Extraet

Egers in Breslau,tauſendfach bewährtes, rein diätetiſches Mittel bei Hals-, Bruſt-, Hämorrhoidal- und Unterleibsleiden.
Huſten, Heiſerkeit, Grippe,

r Keuchhuſten Engbrüſtigkeit,ſelbſt bei Lungen und Luftröhren Schwindſucht,
tigem Katarrh, Huſten e. giebt man dem Extract eine Beimiſchung von guter warmer Milch. Der L. W. Egersſſche
Fenchel Honig Extraet erzeugt keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, ſondern im Gegentheil
Appetit und führt in größeren Gaben genommen eine leichte und regelmäßige Leibesöffnung herbei wodurch er
namentlich für Hämorrhoidal und UnterleibsLeidende eine unentbehrliche Wohlthat wird.
die kräftige Kinder ſtillen, ſowie für den Säugling ſelbſt ſehr nahrhaft.

jede mit dem Etiquette, Siegel und Facſimile des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers

Nebſt Ge
brauchsanw.

Bruſtſchmerzen, Verſchleimung,
Blutſpeien, bei Entzündungen
ſowie Aſthma. Bei ſehr hef

b rd. Auch iſt er für Frauen,
Jn Merſeburg die Flaſche 18 Sgr.,

Herrmann Otto am Schloßgarten.

nnneeeooeeeeeee ne

2 Bekanntmachung.n der Mittwoch den 25. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Thüringer Hofe ſtattfindenden Verſammlung kommen fol
gende Gegenſtände zur Berathung:

1) Entgegennahme der Erdruſchtabellen.
2) Mittheilung des Programms der im nächſten Jahre

ſtattfindenden Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung und
Anbahnung zu möglicher Vereinigung dieſer und der

mnnnnnnneeeeooe

projectirten Verbands Thierſchau.
3) Wahl des Comités hierzu.
4) Fortſetzung in der Berathung der noch ſchwebenden Fra

gen letzter Verſammlung.
Wegen der Wichtigkeit und ſchon jetzt nöthigen Beſchluß

faſſung werden die geehrten Mitglieder zu recht zahlreicher
Theilnahme ergebenſt eingeladen.

Bündorf, den 19. Mai 1864.
Der Vorſtand

des Merſeburger landw. Vereins.
Scheller.

Sonnabend und Sonntag den 21. und 22.
d. M. eine Sendung friſches Wocrk-Bier
vom Eiſe weg, wozu einladet

Nob. Eckardt.
Frankleben.

Zum Sternſchießen mit Bürſchbüchſen Sonntag den 22..Mai ladet ganz ergebenſt ein C. Friedrich.
ODmnibus Abfahrt 2 Uhr am Thüringer Hofe.

Sonntag den 22. Mai, Kleinpfingſten,

Tanzmuſik in Meuſchau,
bei gut beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

Carl Pohle.Muiſſionsfeſt
in Lauchſtädt den 25. Mai e. Nachmittags 2 Uhr. Herr
Oberconſiſtorialrath Drenckmann aus Arnſtadt wird die
Feſtpredigt halten.

Arbeiter
zum Kohlenſteinſtreichen und zur Kohlenförderung finden fort-
dauernde lohnende Beſchäftigung auf Grube Pauline bei
Dö 778 und mögen ſich melden daſelbſt beim Steiger

A. Köppel. eEin ordentliches reinliches Mädchen, im Nähen etwas
3 findet zum 1. Juli einen Dienſt. Wo? ſagt die Exped.
d. Bl.

50 tüchtige Maurergeſellen für ausdauernde
Arbeit und guten Lohn ſucht

J. G. Siegel, Maurermeiſter in Leipzig.
Verloren wurde am Dienſtag den 17. Mai e. von

der Meuſchauer Mühle bis nach dem Markt eine goldene
Broche; der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

I Thaler Belohnungerhält der Wiederbringer eines auf Arnimsruh liegen geblie
benen weißen Taſchentuches mit Seiden Stickerei und Spitzen
Markt 18 2 Treppen hoch.
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Freiwilliger Hausverkauf.
Ein Haus, ganz neu, in freundlicher Lage, mit mehreren

heizbaren Zimmern, nebſt Garten, Hofraum, Waſchhaus und
Keller iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird ertheilt Preußergaſſe Nr. 68.

6000 Stück Lehmſteine
ſind Veränderung halber billig zu verkaufen Roſenthal Nr. 735.

Auch iſt daſelbſt eine einjährige Ziege zu verkaufen. Ein Wach-
telhund iſt abzulaſſen ebendaſelbſt
Eine Ziege mit zwei Jungen ſteht zu verkaufen Neu
markt Nr. 918.

deſſelben angebracht werden.
Expedition des Kreisblatts.

Der patriotiſche Verein für Merſe-
burg und Um g S end verſammelt ſich bis auf
Weiteres alle 1ä Tage Montags Abends 7 Uhr
in dem Saale der Funkenburg hier.

Die nächſte Verſammlung ſindet Monta
den 23. d. M. ſtatt. Geſinnungsgenoſſen ſin
willkommen.

Merſeburg, den 18. Mai 1864.
Der Vorstand

Verloren
wurde am 2. Pfingſtfeiertag ein kleines goldnes Kreuzchen
an einer Haarſchnure von der Gotthardtsſtraße über den Damm
nach dem Sixtithore zu. Der ehrliche Finder erhält bei Rück
gabe eine angemeſſene Belohnung bei Guſtav Lots.

Eine Lorgnette ſ. g. Klemmer wurde verloren am Sonn-
abend auf dem Wege vom Bahnhofe bis zum Gotthardts-
thore. Dem Wiederbringer entſprechende Belohnung Dom 278.

Eine wohllöbliche Geſellſchaft das Echo wird gebeten, die
Theatervorſtellung vom 2. Pfingſtfeiertage noch einmal zu
geben. Mehrere Theaterfreunde.

Jn der vergangenen Nacht ſtarb unſere kleine freundliche
Gertrud.

Merſeburg, den 19. Mai 1864.
Kreis Secr. Ritter und Frau.

Allen geehrten Theilnehmern unſeres herben Schmerzes,
welche den Sarg unſerer einzigen verſtorbenen Tochter ſo
ſinnreich mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt und ſie zu
ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben, ſowie dem Herrn
Paſtor Gruner für die am Grabe geſprochenen Troſtes-
worte ſagen wir hierdurch unſern herzlichen Dank mit dem
Wunſche, daß Gott Allen, die uns und unſerer verſtorbenen
Tochter bewieſene Liebe und Ehre reichlich vergelten wolle.

Merſeburg, den 19. Mai 1864.
Die Familie du Preé.

Am Trinitatisfeſt (22. Mai) predigen:
Vormittags Nachmittags:Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Domkirche

Theater.
Merſeburg, den 19. Mai. Mit dem Beginn des

wonnigen Maimonats, der Flur und Hain nunmehr mit
neuem, friſchen Grün bekleidet, und mit dem Anzuge der
gefiederten Sänger in der Luft und im duftigen Waldesgrün
haben ſich auch unter ſonnenklarem Himmel Thalias Hallen
im Garten der Funkenburg wiederum erſchloſſen. Am erſten
l egltage begrüßte uns nachdem die Bühne in üblicher
Wei e mit einem von Fräulein Fiedler geſprochenen Prolog
eröffnet war, ein Kreis von meiſt alten Bekannten aus vo

rigem Jahre, die in einer Poſſe von Georg Starke und am
2. Pfingſttage in einer Müllerſchen Novität „Gute Nacht,
Hänschen!“ ihre bereits früher anerkannten guten Leiſtungen
aufs Neue bewährten. Da auch die neu hinzugetretenen Mit
glieder (Hr. Bethmann, Fräul. Fiedler 2e.) ſich gleichfalls par
excellence eingeführt, ſo läßt ſich erwarten daß uns im
Laufe dieſes Sommers bei ßcherem Zuſammenſpiel nur gute
und gediegene Vorſtellungen werden vorgeführt werden. Möge
dann auch das Publikum ſeine Theilnahme den fleißigen Dar-
ſtellern auf freundliche Weiſe bethätigen. At.

Muſikaliſch.
Am dritten Pfingſtfeiertage, den 17. Mai e., fand das

neunte große Orgelconcert im hieſigen Dome ſtatt. Der
Zweck desſelben war diesmal ein patriotiſcher. Das von
dem Herrn Muſikdirector Engel aufgeſtellte, reich ausgeſtat-
tete Programm hatte eine große Anzahl Zuhörer aus der
Nähe und Ferne herbei gezogen ein Beweis, daß die
nun faſt ſeit einen Decenium beſtehenden künſtleriſchen Auf-
führungen ihren weit verbreiteten Ruf in beſonders erfreulicher
Weiſe gelohnt ſahen.

Herr Organiſt R. Palme aus Magdeburg, Schüler des
Herrn Domorganiſten und Muſikdirector Ritter daſelbſt, er
öffnete das Concert mit der Gdur-Fuge von Krebs. Der
Vortrag derſelben war ein durchaus ſauberer zu nennen,
denn das jubelnde Motiv trat bis zu Ende in ſeinen verſchie-
denen Bildern ſo klar hervor, daß ſelbſt der Laie dieſes Kunſt-
werk zu würdigen ſich gedrungen fühlen mußte. Fräulein
Klingenberg aus Leipzig erquickte uns hierauf in noch nie
ſo ſchön gehörter Weiſe mit dem Vortrag zweier Lieder von
W. Frank und S. Bach. Ein namhafter Geiſtlicher aus
unſerer Gegend äußerte, es ſei ihm jetzt eine Pfingſtpredigt
gehalten worden. Die junge Künſtlerin berechtigt wegen ihrer
ſeltenen Stimmmittel und ihres ſeelenvollen Vortrags zu den
ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft. Die nun gefolgte,
ſehr freudig gehaltene Arie von Bach für Violine und Or-
gel hielt uns noch in der gehobenen Stimmung, in welche
die voraufgegangenen Lieder uns verſetzt hatten. Der ſich
hieran anſchließende Pſalm von David für zwei Solo-
ſtimmen und Orgel, würde ſicher von tieferer Wirkung ge
weſen ſein, wenn die Männerſtimme gerade an dieſem Tage
disponirter geweſen wäre. Ein ähnliches Urtheil würde ſich
wohl auch über den Vortrag der gegen das Ende des Con-
certes gehörten Meſſias Arie fällen laſſen müſſen. Jn dem
nun vorgetragenen Adagio von Belke trat Herr Poſauniſt
Eſſigke aus Leipzig in den Engelſchen Orgelconcerten zuerſt
als Meiſter auf ſeinem Jnſtrumente hervor. Eine Orgel-
Sonate, im edlen Kirchenſtyle gehalten componirt und vor-
getragen von Herrn R. Palme, bildete den Schluß des erſten
Theils. Herr Palme bewies ſich auch bei dieſem Orgel-
vortrage als ein würdiger Schüler ſeines großen Meiſters.
Die erſte Nummer des zweiten Theiles brachte uns ein origi
nelles Tonſtück zu Gehör, eine Sonate für Violine von
Tartini, einem der berühmteſten Geiger, die je gelebt haben.
Herr Muſikdirector Engel hatte eine beſondere Orgelbeglei
tung dazu geſchrieben. Namentlich bei dem in der Mitte auf
tretenden Allegro bekundete Herr Concertmeiſter David
ſeinen längſt begründeten künſtleriſchen Ruf. Es folgte nun
der Vortrag einer erſt vor Kurzem vollendeten, zu dem dies
jährigen Orgelconcert eigens beſtimmten Compoſition von D.
H. Engel, eine Choralbearbeitung für Geſang, Violine,
Poſaune und Orgel. Ein eingehenderes Beurtheilen der
ſelben gehört nicht in die Spalten dieſer Blätter, nur das
bleibe nicht unerwähnt, daß die Anlage dieſes anerkennungs-
werthen Muſikſtückes eine durchaus neue zu nennen, und die
Vorführung deſſelben von ergreifendem Eindruck auf die ge
ſammten Zuhörer geweſen iſt. Den bei dieſer Nummer zu
ſammen wirkenden Künſtlern ſind wir darum zu beſonderem
Dank verpflichtet. Die Wiederholung dieſer Compoſition im
nächſten Jahre war der Wunſch manches Zuhörers. Den
Schluß des ganzen Concerts bildete eine glanzvolle Concert
fantaſie für die Orgel von Herrn Thomas aus Leipzig,
Der junge Künſtler, aus dem vorigen Orgelconcert uns noch
rühmlichſt bekannt, trug ſeine Compoſition meiſterhaft vor.

Eine neue populäre Bienenzeitung. Vom1. Februar an erſcheint za B. Müller in Meppen Snnere
eine „Dorfzeitung für praktiſche Bienenzucht“, unter Mit
wirkung der bewährteſten Bienen Meiſter Apiſten und Bie
nenzüchter. Redakteur derſelben iſt J. X. Burr, Pfarrer in

Mache dich, mein Geiſt, bereit.



Schlier bei Ravensburg Präſident des ſchwäbiſchen Bienen-
zuchtvereins der ſeit 30. Jahren die Bienenzucht im Großen,
mit ſpezieller Würdigung der Dzierzon' ſchen und Berlep'ſchen
Grundſätze betreibt, und von hoher k. landw. Centralſtelle
Würtemberg's längſt um Veröffentlichung ſeiner Erfahrungen
aufgefordert wurde. Unter den Mitarbeitern werden genannt:
Pfarrer J. N. Oettl, Präſident des Böhmiſchen Bienen-
züchter- Vereins Verfaſſer des berühmten Buches „Klaus der
Bienenvater“. Die Redaktion wird, wie es im Proſpekt heißt,
in ihren Blatte nur ganz Praktiſches und zuverläſſig Erprob-
tes, ſowohl über die italieniſche wie deutſche Bienenzucht
in populärer, Jedermann verſtändlicher Faſſung bringen es
handelt ſich hier allein um Wahrheit und Belehrung auf die
alleruneigennützigſte Weiſe. Ohne das Blatt zum Tummel-
platz verworrener und gehäſſiger Anſichten zu machen, werden
auf eine freundliche, Allen zugängliche Weiſe, nur die Früchte
gereifter Erfahrung darin niedergelegt. Unter der Ueberſchrift
„Anfragen und Auskunft“ wird die Redaktion jede Auskunft
über Bienenzucht unentgeldlich ertheilen, was für Anfänger
u. ſ. w. von beſonderem Werthe ſein dürfte. Die Zeitung
ſtellt ſich ſomit auf einen vorzugsweiſe praktiſchen Standpunkt.
Sie erſcheint monatlich, koſtet jährlich 20 Ngr. 1 fl. 12 kr.
und iſt durch alle Buchhandlungen nnd Poſtanſtalten Deutſch
lands und der Schweiz zu beziehen. Bei Anmeldung von 6
Abonnenten 1 Freiexemplar.

Der geprellte Schwabe.
An einem nebligen Februarabend ſaß im Gaſthof „zum

Hirſch“ in der Hauptſtadt von Schwaben ein grnree
Schwarzwälderbauer, der ſich ſeinen Schoppen gut ſchmecken
ließ. Er erzählte, daß er in Eßlingen noch Geſchäfte zu ver-
richten habe, und fragte einen Kellner, ob er ihm keine paſſende
Gelegenheit dahin nachweiſen könne. „RNichts leichter als
das ſagte der Kellner; „Jhr könnt auf der Eiſenbahn ſehr
ſchnell dahin gelangen.“ „Jſt es aber auch ſicher auf der
Eiſenbahn, und was koſtet es fragte der Bauer. „Auf
der Eiſenbahn fährt man ſicherer als mit dem Eilwagen, und
von hier bis nach Eßlingen koſtet es in der erſten Claſſe 36
Kreuzer, wofür man es ſich in dem Wagen ſo bequem machen
kann, wie hier im Zimmer.“ Mit dieſer Empfehlung war
unſer Schwabe zufrieden, ließ ſich ausführlich den Bahnhof
beſchreiben und machte ſich dann auf den Weg. Um ja recht
ſicher zu gehen, fragte er einen ihm auf der Straße Begeg-
nenden „Könne Se mer nit ſage, wo der Bahnhof iſcht
„Wenn Jhr mir vier Batzen gebt,“ antwortete der Fremde,
„dann will ich Euch hinführen.“ „Du Flegel!“ entgegnete
unſer ehrlicher Schwabe und ging weiter. Da dreht ſich
der Fremde plötzlich um, geht dem Bauern nach und ſagt zu
ihm: „Es war nur ein bloßer Spaß von mir; kommt, ich
will Euch den Bahnhof zeigen.“ Der argloſe Schwabe folgt
dem Fremden der ihn gerades Weges zum nahegelegenen
Theater bis zur Caſſe führt und ihn dann mit den Worten
verläßt: „Hier iſt der Bahnhof, wo Jhr Euer Billet zu löſen

abt.“x Unſer Schwabe ſieht ſich das Gebäude an und findet,

daß der Bahnhof gerade ſo beſchaffen iſt, wie ihn der Kellner
im Gaſthofe beſchrieb. Nun faßt er ſich ein Herz, geht an die
Caſſe und verlangt ohne Weiteres ein Billet auf den Platz,
„wo man ſitzt wie in einer Stube.“ Der Caſſirer giebt ihm
ein Billet aufs Parterre, unſer Schwabe wird dorthin zurecht
gewieſen und iſt erſtaunt von der daſelbſt herrſchenden Pracht
ünd geblendet von dem Glanz der vielen Lampen. Auf eine
ſolche Weiſe hatte er ſich allerdings doch nicht den Eiſenbahn
wagen vorgeſtellt. Nach und nach kamen immer mehr Men
ſchen, bis das ganze Haus gefüllt war. Es wurde Don Juan
gegeben. Unſer Schwabe ſah nach ſeiner Uhr, die ſechs zeigte
und um dieſe Zeit ſollte der Eiſenbahnzug nach Eßlingen
gehen. Auf die Minute wurde geklingelt. „Aha, dachte er,
jetzt geht der Zug ab!“ denn der Kellner hatte ihm Alles

anz genan detailliren müſſen. Das Orcheſter ſpielte jetzt die
uvertuxe, der Vorhang flog auf und der r

konnte ſich nicht genug darüber verwundern, daß auf der Eiſenbahn auch Mut und Comödie geſpielt werde. So oft

der Vorhang fiel, glaubte der ehrliche Schwabe, man ſei jetz
an einer Zwiſchenſtation angelangt, und obgleich bereits die
Fahrt drei, Stunden dauerte während. ihm doch der Kellner

ſagt, ſchon nach einer halben Stunde werde er in El t
ein, ſchöpfte er de keinen Axgwahn, weil es ihm ſehr
ut gefiel, hätte ſt noch drei Stunden lä a iert.Fn Elillen nahm er ſich feſt vor, das nächſte Mal auch ſ

Weib und ſeine Tochter mit nach Stuttgart zu nehmen, da-
mit auch dieſe eine ſolche Eiſenbahnfahrt machen könnten.

Der Vorhang fiel, das Stück war aus. Alles eilte zu
den Thüren hinaus, unſer Schwarzwälder wurde von der
Menge auf die Straße geſchoben, der nun ſteif und feſt
glaubte, in Eßlingen zu ſein. Hier ſtand er aber nun
in ſtockfinſterer Nacht und wußte weder Weg noch Steg. Da
faßte er ſich ein Herz und fragte eine jungen Stutzer, der ne
ben ihm ſtand: „Könne Se mer nit ſage, wo der Gaſthof
zum Schwanen iſcht?“ „vHier iſt kein Schwan!“ brüllte
der moderne Löwe, ſo daß dem armen Bauer angſt und bange
wurde. Da klopft ihn Jemand auf die Schulter, er ſieht ſich
um und erblickt zu ſeiner großen Freude den Wegweiſer von
heute Abend, der ihm den Bahnhof gezeigt. „Ach, guter
Freund, zeigt mir doch den Schwanen!“ „Den Schwa-
nen fragt verwundert dieſer; „Jhr irrt Euch, denn Jhr ſeid
nicht in Eßlingen!“ „Aber mein Gott, wo bin ich denn
hingerathen frug ängſtlich der Schwarzwälder. „Hört
mich an. Als der Vorhang zum zweiten Mal fiel, da hattet
Jhr ausſteigen ſollen, denn damals hielt der Zug in Eßlin-
gen. Jhr bliebt aber ſitzen und ſeid daher wieder nach Stutt
gart zurück gefahren, das iſt Alles.“

Unſerem Schwarzwälder blieb nun natürlich weiter nichts
übrig, als ſich in ſein Schickſal zu ergeben und ſein Gaſthaus
wieder aufzuſuchen. Ehe er aber dieſes fand, verfluchte er
viele tauſendmal die Eiſenbahn und ſchwur, nie wieder da
rauf zu fahren.

Eine alte, aber noch wenigbekannte Anekdote von Karl
II. die Collier in ſeinem eben veröffentlichten: „The works
of Thomas Heywood 2c.“ wahrſcheinlich nach einem Manu-
ſcripte mittheilt, iſt folgende: Ein Beutelſchneider und Taſchen
dieb von eben ſo kecker und unverſchämter Miene als Finger-
fertigkeit hatte ſich am Geburtstage des Königs (Karls II.
von England) in deſſen Geſellſchaft eingedrängt, und bald
gewahrte Seine Majeſtät, wie derſelbe aus der Taſche eines
gewiſſen Earl eine goldene Tabacksdoſe hervorholte. Der Spitz-
bube, welcher wohl ſah, wie des Königs Auge während dieſes
Diebſtahls auf ihn gerichtet war, legte den Finger an die
Naſe und gab dem hohen Beobachter durch ein Zeichen zu ver
ſtehen daß er nichts ſagen möchte. Karl fügte ſich dem Winke
und es machte ihm nicht wenig Spaß, als er den Earl bald
darauf erſt in der einen dann in der andern Taſche nach ſeiner
Doſe ſuchen ſah. Endlich rief er den Edelmann zu ſich und
ſagte zu ihm: „Geben Sie ſich keine Mühe weiter wegen Jhrer
Doſe, die iſt geſtohlen und ich ſelbſt habe dazu beigetragen,
bin alſo ein Mitſchuldiger, ich konnte aber nicht anders, denn
ich wurde zum Vertrauten gemacht.“

Mit Bezug auf unſere ergebenſten Mittheilungen vom
12. und 17. d. M. wiederholen wir zunächſt, daß

am Dienſtag den 24. d. M., Abends 7 Uhr,
im hieſigen Schloßgarten- Salon

eine öffentliche Schauſpielvorſtellung durch Dilettanten zum
Beſten der Kronprinz Stiftung und insbeſondere
für die Verwundeten und für die Hinterlaſſenen von Geblie-
benen aus hieſigem Regierungsbezirke ſtattfinden
wird. Es werden zur Darſtellung kommen:

Prolog Boruſſia.
„Des Königs Befehl“ von Töpfer.
„Eine Taſſe Thee“, Luſtſpiel.
„Aus Liebe zur Kunſt“, Scherz mit Geſang.

Die nach der Reihe der bisherigen Meldungen ausgefer-
tigten Billets bitten wir von

Freitag ab in den Stunden von früh 8 bis Mittag 12,
und Nachm. von 2 6 Uhr

auf dem Grundſtücke des Ständehauſes hinten auf dem Hofe
parterre rechts bei Herrn Schlevogt gütigſt abholen zu laſſen
oder die Zuſendung am Montag den 23, zu gewärtigen.

Den Auswärtigen werden die Billets per Poſt zugeſchickt
werden.

An dem bezeichneten Orte werden vom Freitag Mittag
ab auch die dann noch disponiblen Billets verkauft werden, und
zwar für einzelne Perſonen à 20 Sgr., für Familien bis
einſchl. 4 Perſonen à 1 Thlr.

Eine Abendcaſſe am Tage der Vorſtellung findet nicht ſtatt.
Merxſeburg, den 19. Mai 1864.

ekow. v. Werder.v. Kroſigk. Rotbhe. Frhxr. v. Barnv. Klee v. t Weidlich. Seffner. Hahn.
ler. v. en.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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